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»MAN MUSS NOCH CHAOS IN SICH HABEN, UM EINEN TANZENDEN STERN 

GEBÄREN ZU KÖNNEN.«  aus ăAlso sprach Zarathustraò von Friedrich Nietzsche 

Jens Steinberg:  
DIE GRÜNE NACHT DER KOMETEN 
Öl auf Leinwand, 115 x 145 cm, 2022 

Günther Haußmann: 
HÄTTE MAN VOR ERFINDUNG  
DES RADES DAS RAD DER  
GESCHICHTE ZURÜCKDREHEN 
KÖNNEN? 
Objekt, Cortenstahl, Edelstahl 
100 x 300 cm, 2025 

»STERNSTUNDEN« 

KleeBLATT Nr. 6 präsentiert sich mit einem neuen Konzept: Wir 
wollen die momentane Ausstellung ins Zentrum unseres Blattes 
rücken, um allen Interessierten einen Einblick in das zu geben, 
was aktuell in der Galerie zu sehen ist. Wer schon bei der 
Vernissage zugegen ist, kann seine Eindrücke und weitere 
Informationen zu vielen der ausgestellten Arbeiten druckfrisch mit 
nach Hause nehmen; wir hoffen natürlich, dass während des 
Ausstellungszeitraumes unser KleeBLATT vielleicht noch den einen 
oder die andere zu einem persönlichen Galeriebesuch animiert! 

Die Galeristen haben mit einer Mitteilung an die Künstlerinnen 
und Künstler ebenfalls ebenfalls ihr Konzept für die regelmäßigen 
thematischen Ausstellungen geändert: ăIhr wisst, wir haben bisher 

nicht kuratiert und jede Anmeldung berücksichtigt. Das führte dazu, 
dass das einzelne Kunstwerk mitunter zu wenig Raum bekam. Wir 
wollen das ändern und deshalb die Zahl der beteiligten Künstler 
deutlich eingrenzen und besonders die Anzahl der Kunstwerke. ... 
Wir denken daran, jedem eine Wand zu geben für 1-6 Bilder; die 
großen Wände müssten sich zwei teilen. Skulpturen, Objekte und 
Installationen nur einmal. Festlegen wollen wir uns aber noch nicht. 
Die Auswahl nach Person und Werk behalten wir uns vor.ò 

Das Thema der neuen Ausstellung ist STERNSTUNDEN, 18 
Künstlerinnen und Künstler präsentieren ihre Kunstwerke vom 
19.9. bis zum 16.11.2025. Wir sind stolz, einige ihrer Arbeiten in 
der neuen Ausgabe des Zentralorgans präsentieren zu dürfen. 

Georg Meyer: ROSETTENNEBEL 

45 x 60 cm, Alu-Dibond HD-Druck, 2025 

Sternstunden, das sind Stunden unterm Nachthimmel, in 
denen neben mir die Kamera Licht aus unvorstellbar 
fernen Tiefen des Alls einfängt, während meine Augen 
durch die Sterne wandern und meine Gedanken frei 
schweben. Ehrfurcht spüre ich und Demut angesichts der 
kosmischen Maßstäbe, aber auch das Glück, der 
Unendlichkeit doch so nah zu sein.  

Rich Wish:  
TRÄUMER DER NACHT 
Acryl, Öl, 40 x 60 cm, 2025 
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Gabriele Gollnow À: LOTSE aus Stelengruppe 
HIMMLISCHE ZEICHEN, 170 cm, Keramik engobiert, 

Porzellan, Kupferblech, mit Brandriss 

Immer bleibt es ein Wagnis, aus solch irdenen Mate-
rialien wie Ton und Kaolin ăHimmlische Zeichenò zu 
formen. Die außergewöhnlich schlanke Form der 
Stelen enthebt sie der Erdgebundenheit. Fast aquarell-
artig engobiert wirken die Gestalten flüchtig. Wenn 
dann noch die Oberfläche so zart, fast grafisch mit 
feinen Linien gebrochen ist, entsteht eine Verletz-
lichkeit, welche die Figuren seltsam entrückt er-
scheinen lässt. Die Schwere des Materials hat sich 
verflüchtigt. In freier Gestaltung entstehen auf diese Art 
und Weise Allegorien und symbolhafte Figuren. Nur 
die Bedingungen des Materials sind noch zu achten, 
wenn die Idee dann formuliert wird. Technologisch ist 
ihre Größe problematisch. In den Figuren Idee und 
Material als Einheit sichtbar und erlebbar werden zu 
lassen, scheint ihnen als immer wiederkehrende Ziel-
setzung innezuwohnen. So fragil die Gestalten sind, 
verstrahlen sie eine Aura aus Kraft und Emotion, die 
schon bei Annäherung zu wirken beginnt. Den 

Gedanken an 
Endlichkeit 
verbergen sie 
jedoch dabei 
e b e n f a l l s 
nicht.  

Anette Albrecht: FLIEGER, Collage auf Leinwand 60 x 60 cm, 2020  

éfliegend ¿ber abgr¿ndigem Boden schwebend 
 träumend begleitet losgelöst von Schwerkraft und Identität 
eine Strecke vielleicht zu Sternennebeln oder in Gedankenweltené 

Hubertus Gollnow : IM MORGENGRAUEN IST ES NOCH STILL, 90 x 50 cm, Öl auf Hartfaser, 2024 

Ist es eine Sternstunde? Ein wüstes Feld bestimmt das Land, scheint wenig bereit, dem ankommenden Leben einen würdigen Empfang zu bereiten. So 
wirkt auch die Mutter eher sorgenvoll als glücklich. Zukunft droht eher, als dass sie freundlich lockt ð wäre da nicht das verheißungsvolle Licht am 
Horizont. Die Aurora verspricht Zuversicht, wirft Helle auf das karge Feld, auf dem sich neben der Ödnis in den Ackerfurchen erste Glanzlichter des 
Himmels abzeichnen. Dem stillen Morgengrauen kann es durchaus gelingen, zur Sternstunde für Mutter und Kind zu werden. 

  Rainer Fest: FRIEDENSGESPRÄCH, Mahagoni, gebrannt, 35 x 35 x 10 cm 

  Das Objekt FRIEDENSGESPRÄCH ist spontan beim Einmarsch der US-amerikanischen 
 Truppen im Irak 2003 entstanden. Es ist leider noch immer gültig und bleibt ein Hoffnungsträger. 
Auch wenn alles zerstört ist, existieren in geistiger Form, als Hoffnung, Wunsch und Vorprägung  vier 
Stühle und ein Tisch, um über Frieden verhandeln zu können. Selbst im völlig verbrannten Raum 
sind sie als Leerstellen enthalten, um für Friedensgespräche zur Verfügung zu stehen! 
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Kolumne 

»Jenseits der Zeitströme« 

CHARLOTTE E. PAULY 

Diese Buch-Nachricht aus dem Westen des Landkreises Vorpommern-
Rügen elektrisierte mich. Der Fotograf Klaus Manzek berichtete über die 
Veröffentlichung eines Buches, das von der Malerin Charlotte E. Pauly han-
delt: »Das müssen Sie sehen und lesen!« Der Zeichner Goltzsche ließ noch 
1986 in der DDR verlauten: »Niemals wird Lebensbeschreibung erklären, 
warum diese besondere Frau schöne Zeichnungen und Bilder machte. Man 
kann sich dieses spröde und kraftvolle Werk nur selbst anschauen.« Und 
wirklich, das kann man nun und zwar in aller Fülle. Anita Kühnel und Eras-
mus Weddigen haben aufschlussreiche Analysen geliefert, ganz besonders 
aber der Großneffe von Charlotte E. Pauly, der noch kurz vor seinem Tod 
im November 2017 auch entfernteste Register der Familiensaga zog und 
über seine »Tante Lotte« einen stimmigen Bericht verfasste. Bodo von De-
witz, dem dieses Buch aus dem Thomas Helms Verlag in Schwerin als Her-
ausgeber zu danken ist, starb leider noch vor Drucklegung des Buchprojek-
tes, mit nur 67 Jahren. Ich hätte ihm im Quartier seiner Tante, in der Aß-
mannstraße 34 in Friedrichshagen, begegnen können, damals 1976, als ich 
doch fast schon ein Jahr mit der Malerin, Grafikerin und Schriftstellerin 
enge Kontakte pflegte. Sie war damals 89 Jahre »jung« und nicht nur ich 
war von dieser agilen Person begeistert, verkürzte ständig meine Besuchsin-
tervalle, konnte man doch durch sie von einer ganz anderen Welt als der 
naheliegenden erfahren. Der Kunsthistoriker Werner Schade: »Sie war glei-
chen Jahrgangs wie Oskar Kokoschka und Gottfried Benn und war eine 
Legende schon bei Lebzeiten. Wer konnte sich hier an Welterfahrung mit 
ihr vergleichen, wer konnte sie an lebendiger Aufgeschlossenheit übertref-
fen?« Von Dewitz: »Sie kannte keine Angst, war energisch und stets aktiv, 
äußerte ohne Hemmungen ihre Wut, war aber auch jederzeit bereit, diese 
danach zu begründen.« Ihr widmete ich eine erste Orangerie-Schau als 
Galerist in Putbus, im Dezember 1981, versah diese mit vielen Pauly-
Arbeiten meiner Freunde und ihrem »zwar nicht geschönten aber wahrhaf-
tigen Hauptmann-Porträt«, welches im Hauptmann-Haus in Kloster hängt. 
Sie »sah und schürte in der künstlerischen Avantgarde den Widerstand..., 
stellte privat aus, organisierte Zirkel, schrieb giftige Briefe an die Nomenkla-
tura, wetterte gegen Banausen, Bürokraten und Bücklinge, Quislinge und 
Quasselköpfe. Die junge, wenn 
auch spärliche intellektuelle Gene-
ration liebte, verehrte« sie. (Erasmus 
Weddigen) Das Buch ist ein Licht-
blick und Lehrstück der (so die 
Pauly) »anarchistisch-natürlichen«, 
ungeschminkten Wahrheit!  
 
Text/Grafik:  
ARTus/Walter G. Goes  
 
Abbildung und Kolumne über Char-
lotte E. Pauly sind nachzulesen im 
aktuellen ARTus-Heft "KÖPFE TEXTE 
BILDER", das zur Ausstellung von 
Walter G. Goes "Im Schatten stiller 
Niederschau" in der Orangerie zu 
Putbus Anfang September erschei-
nen wird.  

Christian Werdin: EIN 
GEDANKE WIRD GEBOREN 

Lindenholz, farbig gefasst 
41 x 36 x 36 cm, 2025 

Ein Gedanke wird geboren 

Der Körper tritt zurück. 
Von hart gestreiftem Kleid 
geschützt bleibt er in Ruhe, 
wird hier deshalb als Torso 
nur erzählt. 
Die Kraft strömt stetig in 
den Geist ð  
Bald, bald werden wir Zeu-
ge sein einer neuen Idee: 
Ein neuer Eisbecher? 
Eine neue Weltordnung? 
Die Sterne stehen günstig. 

Silke Tolk: UNIVERSUM, Acryl auf Sand, 60 x 60 cm  

Inhaltlich beschäftigen sich meine Bilder in der Ausstellung mit dem Universum, sie sind inspiriert 
von Hubble-Weltraumbildern. Die ungegenständlichen, abstrakten, äußerst farbintensiven Auf-
nahmen ermöglichen einen mutigen Umgang mit Farbigkeit und ein "Zurückholen in Bekanntes" 
oder eine Neuinterpretation mittels Pareidolie. Die Bilder entstanden während der Arbeitswo-
chen mit meinem Studienkollegen, sie passen gut zum Ausstellungstitel, weil die Zeiten, wenn ich 
mit dem Kommilitonen arbeite, für mich etwas sehr Besonderes sind: also gewissermaßen Stern-
stunden. Außerdem zeigen die Bilder Sternstunden im Kosmos: Sterngeburten. 
Der Sand im Bild Universum auf Sand stammt vom Strand der Schaabe. Bei diesem Bild kommen 
noch die persönlichen Sternstunden hinzu, die ich erlebe, wenn ich dort Zeit verbringe. 

Anna Trubel:  
GEHÖLZE UNTER STERNEN 

Leinen, Perlen, Stickerei  

Meine Darstellung beschreibt die Nacht, 
wenn der Wald von räuberischen 
Geräuschen, tänzelnden Waldlingen 
und trampelnden Käfern bespielt wird. 
Wo sich das märchenhafte Herabregnen 
von Mondlicht und  Sternen auf Moose, 
Blätter, Pilze, Flechten und Gehölz zu 
einem Kleid zusammenperlt. Lichterfest, 
Sternennacht, Biolumineszenz. 

Monika Ortmann: IN THE BAG 
Installation,  
Größe variabel,  

2025, in Arbeit 

Etwas in der Tasche haben. 
Doch was, wenn es diese verlas-
sen will? Explosiv streben die 
bunten Nylons glanzvoll sternför-
mig aus der alten Medizinerta-
sche zurück in die Welt. 
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Angelica Russ: SOMMERZEIT, STERNSTUNDEN ð
WENN SICH DIE FANTASIE ENTFALTEN KANN 

Acryl auf Leinwand, 40 x 30 cm, 2023 

Sternstunden sind für mich, wenn während des 
Schaffensprozesses im Unterbewußtensein gespei-
cherte Bilder, Formen, Farben in Verbindung mit 
einer Idee, einen Einfluss auf den Gestaltungsprozess 
gewinnen.  
Und ich mit einem Aufatmen mein abgeschlossenes 
Werk betrachten kann. Das gelingt nicht immer. 

Randolph Wolf: BEWEGUNG IM WERDEN, Acryl auf Leinwand,  

Triptychon, je 120 x 120 cm, Gesamtmaß: 360 x 120 cm 

Randolph Wolf arbeitet mit Farbe, Rhythmus und Struktur, um innere und äußere Bewegung 
sichtbar zu machen. Seine abstrakten Werke entstehen aus Geste, Kontrast und Schichtung ð 
als Spuren eines lebendigen, offenen Prozesses. Dieses dreiteilige Werk zeigt Bewegung 
nicht als fertiges Bild, sondern hier auch als Prozess ð farbig, lebendig, im Fluss. Komplemen-
täre Töne wie Orange, Grün, Violett und Türkis geraten in eine rhythmische Spannung, die 
den Blick in ständiger Bewegung hält. Die Komposition wirkt wie ein organisches Geflecht ð 
wachsend, vibrierend, nie ganz zur Ruhe kommend. Sichtbar bleibt nicht das, was war, son-
dern das, was gerade geschieht: Veränderung, Impuls, Form im Übergang.  

Frank Otto Sperlich: WOHIN?, Acryl auf Verpackungskarton, 230 x 120 cm, 2022 

Frank Otto Sperlich: 
ENDLICH ERWACHSEN? 
Öl auf Leinwand,  
100 x 120 cm, 2025 

Frank Otto Sperlich: 
WAT NU? 
Acryl/LW  

30 x 40 cm 
2025 

Jugendweihe, Konfirmation sind Initiationsrituale. Aber sind wir wirklich schon bereit?  

»STERNSTUNDEN«: Vernissage am 19.9.2025 um 18 Uhr; geöffnet immer Mi - So von 
13 - 17 Uhr bis zum 16.11.2025. Eine gute Zeit bis dahin wünschen 

Walter, Günther, Otto, Randolph 


